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3ur 27. ©eneraltjerfnmmhtng ber ©enoffenfi^aft
^Berbanb S^ineia. S^reinermeifter unb SDlöbelfabrlftonten.

©amStag ben 20. Juli, nacßm. 3 Ußr, oerfammelte
ficß ber ßentraloorftanb, roie feit Jaßrjehnten in unferem
Verbanbe üblicß, jur nochmaligen ®urcßberatung fämt»
tidier Srattanben für bie tags barauf folgenbe ©eneral»
oetfammlung in ©ßur. beinahe Dotlgäljtig befugter
©ißung rourbe benn aueß in oterftünbigen Verßanblungen
baS große jugetoiefene ArbeitS»f)iknfum burcßberaten, e§

haben btefelben neuerbingS berotefen, baß unfere 3entral=
leitung in größter ©intrad^t mit alten ihr su ©ebote
fiehenben 9JUtteln an ber Çebung unb bem SÎBeiterauS»

bau unfereS fdjroeijerifchen VerbanbeS freubig arbeitet
unb eS mar su hoffen, baff bte grünblichen Vorarbeiten
einen oollen ©rfolg ber ©eneratoerfammlung ju erzielen
oermögen.

®et 27. Juli lieh uns bei präcßtigftem ©onnenfcßetn
erfreut ermaßen unb neue ©charen treuer VetbanbS»
toUegen trafen immer noch etn unb mit ihnen ihre fogen.
„befferen £>älften", ebenfalls in größerer 3aßl als er»

roartet mar, ba ©hur für bie Vetfammlung eines fcßroets.
VerbanbeS nicht gerabe günftig gelegen ift.

Von 8 Uhr an füllte fiel) nach unb nach ber ©roß»
ratSfaal unb feine Srtbüne. ®er ßontralpräfibent, |>r.
îaubenberger, ©t. Jiben, fonnte um 7«9 tlhr eine

©eneratoerfammlung, roie fie noch nie juoor ?iat}lreidt)er
befueßt geroefen ift, eröffnen, ©ein böslicher ÄBillfomm»

grüß galt in erfter Sinte unfern ©hrengäften, ben Ver»
tretern beS ©cßroeis. ©eroerbeoereinS, |>rn. £)ürfcß in
©hur, beS ©cßroeijer. Vaumeifter VerbanbeS, £>rn. ®r.
©agianut, 3üricß, unb fpejietl bem Vorfißenben beS

Arbeitgeber=VerbanbeS für ba§ ®eutfcße ßjoljgeroerbe,
fperrn 9t a ß a r b, SanbtagSabgeorbneter auS Veriin, unb
bem ©efretär beS VerbanbeS ber ®ifcßlermeifter non
ïirol unb Vorarlberg, £>tn ©imon in JnnSbruct. Vicht
roeniger ^crjtic^ begrüßt er bie große ©cßar ber ®ele»

gterten unb übrigen VerbanbSangeßörigen unfereS Ver»
banbeS. Jn feinem prächtigen SRücfblict übet baS oet»
ftoffene Jahr hut er uns über bie Seiben unb Jreuben
unferer Drganifation berietet unb hoffen roir mit ihm,
baß ber erfreuliche Jortfcßritt, ben unS ba§ oetfloffene
Jahr, forooßl in moralifcßer at§ finanjtetler £inficßt ge=

braeßt, reeßt lange anhalten möge.
®aS ^ßrototoll fanb einftimmige ©enehmigung. ®er

Jahresbericht unb bie JaßreSrecßnung, bie ben Ver»
banbSangeßörigen gebruett jugeftellt rourben, tarnen auf
SEBunfcß ber Verfammlung meßt jur Verlefung. ®te An»

träge ber 9tecßnungSreoiforen auf ©eneßmigung ber
JaßreSrecßnung unb Vermehrung beS fßerfonalS auf bem

3entralfefretariat rourben einftimmig genehmigt. AIS
IRecßnungSprüfungSfeftionen gingen bie ©ettion Vetn
unb ©ßur auS ber Abftimmung ßeroor. ®er JahreS»
beitrag rourbe auf ber bisherigen Iröße belaffen.

2Boßl bie roießtigfien ïraftanben bilbeten bie Anträge
beS 3"itraloorftanbeS. ©ein erfter Antrag ging baßin,
eS fei eine permanente AuSftellung oon fämt»
ließen £ol$bearbeitungS Sftafcßinen, oerfeßen
mit ben neueften teeßnifeßen ©rrungenfcßaften fpejteli auf
bem ©ebiete ber ©cßußoorricßtungen, oerbunben mit
gleicßjeitiger Ausstellung oon ben in unferem ßjanbroerf
benußten Apparaten, Viertjeugen unb fpalbfabrifaten auf
bem ^laße 3ütid) inS ßeben su rufen. ®lefer Eintrag
rourbe bureß ben gentralfetrctär in naßeju einftünbigem
Veferate grünbtieß erläutert unb fanb naeß etnläßltcß
geroalteter ®iSfuffion einftimmige Annahme.

®er jroeite Antrag beS 3entraloorftanbeS ging baßin,
eS fei aueß biefes Jaßr an bie feßroeijerifeße
©cßreinerfacßfcßule in Vern ein Veitrag oon
Jr. 1000 ju teiften. Vacß eingeßenben ©rläuterungen

über biefen Antrag bureß fperrn ïïîarîroalber fanb
aueß berfelbe einftimmige Annahme.

AIS Drt ber näcßften ©eneraloerfammlung
rourbe auf Antrag beS 3«itratoorftanbeS einfiimmig
Vern geroäßlt.

Jn ber allgemeinen Umfrage reießte bie ©ettion
Vern jroei Anträge ein, bie baßtn gingen, ber 3«"tral=
oorftanb fei beauftragt:

a) bie Künbigung im neuen feßroeij. ®ienft=
oertrag etnläßlicß unb grünbltcß oon tompetenter
©elte prüfen ju taffen, ba berfelbe felbft oon an»
ertannt tücßtigen Juriften ganj oerfeßtebene 2luS=

legung ßnbet.
b) @S feien SRittet unb SCBege }u fueßen, um bie

Sonturrenj unter ben SRitgliebern oetfeßiebener
©ettionen tn gefunbe Vaßnen ju lenten.

®er 3entraloorftanb naßm bie beiben Anregungen,
erläutert bureß ben ißräfibenten ber ©ettion Vetn, ©etrn
Sünji in rooßlrooflenbfter SOBeife jur prompten Veßanb»
lung entgegen.

Um Va 1 Ußr tonnte ber Vräfibent bie an Veleßrung
fo reieße Vagung unter befter Verbantung für baS gezeigte

rege Jntereffe feßließen. Vun gingS ins Çotel äRonopol
jum gemeinfamen VtittagSbanfett, roelcßeS 250 Veil»
neßiner aufjuroeifen ßatte. („Jr. SRß.")

©enoffenîcbaît Vernii^er Sägebeflßer.

Am 17. Juni a. c. hielt biefer gut organifterte Ver»
banb bie erfte bieSjäßrige außerorbentlicße ©eneraloer»
fammlung ab, an roelcßer bie ©rrießtung eines etgenen
VertaufSbepotS bei ber Station SflBeißenbüßhVern, be»

feßloffen rourbe.

Auf Sager roerben gehalten prima luftgetroefnete
©cßnittroaren, ©ießen, ®äßlen unb Vucßenbretter, jebe
beliebige ®imenjïon, Vobenriemen, Krallentäfer. ®acß=
latten, ®oppellatten, ©ipSlatten, VerfdßalungSbretter, ®e»

rüfilaben ic.
Vaußolj roitb naeß jeber Sifte geliefert unb ift ber

Vetbanb bureß fetne große SUlitglteberjaßl (240) puntto
SeiftungSfäßigteit ic. allen Anfptücßen geroad)fen.

®a ber Verbanb auf einen ©eroinn bei btefem Ver»
faufSlager nießt abfießt, fonbern nur bie Abficßt ßegt,
unfere einßeimifcße Vrooenienj meßr in ben Raubet ju
bringen, fo ift ber Verbanb tonturrenjfäßig.

SRögen nun unfere Jnbuftrtetlen, roie ©eroerbetrei»
benben ein folcßeS nur anerfennenSroerteS Unternehmen
tatträftig unterftüßen.

^unbttetifc^e unb
©etoerbeauéftettunô.

®oti ©ontab § auf er, Sttöbel» unb SDtobeUfcßreiner.

(©cßtuß.)

Vun aber tommt man tn bie £>atle, bie ber ©lou
ber Ausstellung ift unb auf ben feßon in ben ©röffnungS»
reben mit Stecßt ßingerotefen rourbe: in bie Abteilungen
•fpauSinbuftrie unb ©cßule. 2Bar aueß bie ^auSinbufirte
SU einer ßeit surüctgebrängt roorben bureß bie Vtafcßine,
roaßrßaftig neu erftanben ift fie heute unb parabiert ba
in ungeahnter Jülle oon Frauenarbeiten. VegterungSrat
Vafcßein ßat in feinerTRebe am ©röffnungSatt ben SCBunfcß

geäußert, baß biefe £>auSlnbufirie bem Sanbe jur SBoßl»
faßrt gereießen möge, ©ie roirb eS, roenn auf btefer
Vaßn fortgefdßritten roirb.

Rt, 20 schwel». ..Mttslerdlan'') t!2l

Zur 27. Generalversammlung der Genossenschaft

Verband Schweiz. Schreinermeister und Möbelsabrikianten.

Samstag den 2». Juli, nachm. 3 Uhr, versammelte
sich der Zenlralvorstand, wie seit Jahrzehnten in unserem
Verbände üblich, zur nochmaligen Durchberatung sämt-
licher Traktanden für die tags darauf folgende General-
Versammlung in Chur. In beinahe vollzählig besuchter
Sitzung wurde denn auch in vierstündigen Verhandlungen
das große zugewiesene Arbeits-Pensum durchberaten, es

haben dieselben neuerdings bewiesen, daß unsere Zentral-
leitung in größter Eintracht mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln an der Hebung und dem Weiteraus-
bau unseres schweizerischen Verbandes freudig arbeitet
und es war zu hoffen, daß die gründlichen Borarbeiten
einen vollen Erfolg der Generalversammlung zu erzielen
vermögen.

Der 27. Juli ließ uns bei prächtigstem Sonnenschein
erfreut erwachen und neue Scharen treuer Verbands-
kollegen trafen immer noch ein und mit ihnen ihre sogen,

„besseren Hälften", ebenfalls in größerer Zahl als er-
wartet war, da Chur für die Versammlung eines schweiz.
Verbandes nicht gerade günstig gelegen ist.

Von 8 Uhr an füllte sich nach und nach der Groß-
ratssaal und seine Tribüne. Der Zentralpräsident, Hr.
Taubenberge r, St. Fiden, konnte um ^9 Uhr eine

Generalversammlung, wie sie noch nie zuvor zahlreicher
besucht gewesen ist, eröffnen. Sein herzlicher Willkomm-
grüß galt in erster Linie unsern Ehrengästen, den Ver-
tretern des Schweiz. Gewerbevereins, Hrn. Hürsch in
Chur, des Schweizer. Baumeister Verbandes, Hrn. Dr.
Cagianut, Zürich, und speziell dem Vorsitzenden des

Arbeitgeber-Verbandes für das Deutsche Holzgewerbe,
Herrn R a h ard, Landtagsabgeordneter aus Berlin, und
dem Sekretär des Verbandes der Tischlermeister von
Tirol und Vorarlberg, Hrn Simon in Innsbruck. Nicht
weniger herzlich begrüßt er die große Schar der Dele-
gierten und übrigen Verbandsangehörigen unseres Ver-
bandes. In seinem prächtigen Rückblick über das ver-
flossene Jahr hat er uns über die Leiden und Freuden
unserer Organisation berichtet und hoffen wir mit ihm,
daß der erfreuliche Fortschritt, den uns das verflossene
Jahr, sowohl in moralischer als finanzieller Hinsicht ge-
bracht, recht lange anhalten möge.

Das Protokoll fand einstimmige Genehmigung. Der
Jahresbericht und die Jahresrechnung, die den Ver-
bandsangehörigen gedruckt zugestellt wurden, kamen auf
Wunsch der Versammlung nicht zur Verlesung. Die An-
träge der Rechnungsrevisoren auf Genehmigung der
Jahresrechnung und Vermehrung des Personals auf dem

Zentralsekretariat wurden einstimmig genehmigt. Als
Rcchnungsprüfungsseklionen gingen die Sektion Bern
und Chur aus der Abstimmung hervor. Der Jahres-
beitrag wurde aus der bisherigen Höhe belassen.

Wohl die wichtigsten Traktanden bildeten die Anträge
des Zentralvorstandes. Sein erster Antrag ging dahin,
es sei eine permanente Ausstellung von sämt-
lichen Holzbearbeitungs - Maschinen, versehen
mit den neuesten technischen Errungenschaften speziell auf
dem Gebiete der Schutzvorrichtungen, verbunden mit
gleichzeitiger Ausstellung von den in unserem Handwerk
benutzten Apparaten, Werkzeugen und Halbfabrikaten auf
dem Platze Zürich ins Leben zu rufen. Dieser Antrag
wurde durch den Zentralsekretär in nahezu einstündigem
Referate gründlich erläutert und fand nach einläßlich
gewalteter Diskussion einstimmige Annahme.

Der zweite Antrag des Zentralvorstandes ging dahin,
es sei auch dieses Jahr an die schweizerische
Schreinerfachschule in Bern ein Beitrag von
Fr. 1000 zu leisten. Nach eingehenden Erläuterungen

über diesen Antrag durch Herrn Markwalder fand
auch derselbe einstimmige Annahme.

Als Ort der nächsten Generalversammlung
wurde auf Antrag des Zentralvorstandes einstimmig
Bern gewählt.

In der allgemeinen Umfrage reichte die Sektion
Bern zwei Anträge ein, die dahin gingen, der Zentral-
vorstand sei beauftragt:

g.) die Kündigung im neuen schweiz. Dienst-
vertrag einläßlich und gründlich von kompetenter
Seite prüfen zu lassen, da derselbe selbst von an-
erkannt tüchtigen Juristen ganz verschiedene Aus-
legung findet.

b) Es seien Mittel und Wege zu suchen, um die

Konkurrenz unter den Mitgliedern verschiedener
Sektionen in gesunde Bahnen zu lenken.

Der Zentralvorstand nahm die beiden Anregungen,
erläutert durch den Präsidenten der Sektion Bern, Herrn
Künzi in wohlwollendster Weise zur prompten BeHand-
lung entgegen.

Um V-1 Uhr konnte der Präsident die an Belehrung
so reiche Tagung unter bester Verdankung für das gezeigte

rege Interesse schließen. Nun gings ins Hotel Monopol
zum gemeinsamen Mittagsbankett, welches 250 Teil-
nehmer aufzuweisen hatte. („Fr. Rh.")

Genossenschaft Bmiischer SSzeieUer.
Am 17. Juni a. c. hielt dieser gut organisierte Ver-

band die erste diesjährige außerordentliche Generalver-
sammlung ab, an welcher die Errichtung eines eigenen
Verkaufsdepots bei der Station Weißenbühl-Bern, be-

schloffen wurde.
Auf Lager werden gehalten prima luftgetrocknete

Schnittwaren, Eichen, Dählen und Buchenbretter, jede
beliebige Dimension, Bodenriemen, Krallentäfer. Dach-
latten, Doppellatten, Gipslatten, Verschalungsbretter, Ge-
rüstladen :c.

Bauholz wird nach jeder Liste geliefert und ist der
Verband durch seine große Mitgliederzahl (240) punkto
Leistungsfähigkeit zc. allen Ansprüchen gewachsen.

Da der Verband auf einen Gewinn bei diesem Ver-
kaufslager nicht absieht, sondern nur die Absicht hegt,
unsere einheimische Provenienz mehr in den Handel zu
bringen, so ist der Verband konkurrenzfähig.

Mögen nun unsere Industriellen, wie Gewerbetrei-
benden ein solches nur anerkennenswertes Unternehmen
tatkräftig unterstützen.

Bündnerische Industrie und
GeWerbeausstellung.

Von Conrad Hanser, Möbel- und Modellschreiner.
(Schluß.)

Nun aber kommt man in die Halle, die der Clou
der Ausstellung ist und auf den schon in den Eröffnungs-
reden mit Recht hingewiesen wurde: in die Abteilungen
Hausindustrie und Schule. War auch die Hausindustrie
zu einer Zeit zurückgedrängt worden durch die Maschine,
wahrhaftig neu erstanden ist sie heute und paradiert da
in ungeahnter Fülle von Frauenarbeiten. Regierungsrat
Raschein hat in seiner Rede am Eröffnungsakt den Wunsch
geäußert, daß diese Hausindustrie dem Lande zur Wohl-
fahrt gereichen möge. Sie wird es, wenn auf dieser
Bahn fortgeschritten wird.
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3n gleich fyofjem SRaße großartig bat bie ScEjute
auöflefieüt. Dte oerfhtebenen ®eroerbefd)ulen, geroerb»
lieber. grortbilbungSfhulen, bie £>anbelSfhule, bie SantonS^
ferule, roeld) Iet)tere nebenbei gefagt, nädjfteS 3ab* bie
3abrl)unbertfeter begebt. unb in ber MuSftellung berettS
etne ^eftfhrift aufgelegt bat; fie alle beroeifen mit ibren
Darftellungen in grapbifhen Stempeln, mit 3etcbnungen,
SRobellierungen, Sd)ülerarbeiien, bioetfen Sammlungen
unb ber Literatur, baß fie roettetfern. Sie beroeifen, baß
biefc§ Mlpenlanb ben Qnbuftrielantonen bie Spitze bieten
fann. Sogar bie ©rjiebungSanftalt' für fdbroaebfinnige
Sinber in SD^iafanê bei ©bur feblt nicf)t, ein frappietenber
SeroeiS für ben jojtalen ^ortfhritt. 3" biefen SRäumen
baben ebenfalls bie Herren Mrdjiteften 'tßläne auSgeftellt
oon Scbulbausbauten, Sungenfanatorien unb SllterSafpIen
unb fo fort. 9licl)t oergeffen barf man ein Scbuljimmer
mit praflifeben Sänfen unb patentierten Sßanb tafeln.

3ur Slbroetbslung gelangt man bann in bie Abteilung
SerfhönerungSfunft, .Çcerren» unb Damenbefleibung unb
Stoffabrifation, Auffällig roirten bie Sportlobenftoffe;
aud) ba ift ber grembeninbuftrie ^Rechnung getragen,
nein, ber Sonfurcenj bie Spi^e bteten. Mber ebrenb
muß etroäbnt roetben bte famofe SolleftioauSftellung beS

©burer Sdjneiberoerbanbes, ber bie £errengarberobe in
etnem ©laSpaoiUon jeigt. DtefeS SoUefttosMuSftellen
repräfenttert einen böbem 3ug, ber mebr unb mebr
äöürbigung oerbient. SRan foil ba niebt bloß eine Sott»
turrenj (eben, bie fieb rote jroei grimmige „2 eu en"
auffrißt bis auf bie Scbroänje, roas ein ft einmal unter
letzteren oorgelommen fein foil, brute fteß aber tagtäglich
leiber im ©rifienjfampf abfpielt. MuSgeftelit ift in biefer
©ruppe ebenfalls eine Solleftion IHibeauj, SBäfhe unb
Deppicbe. Muh ba oben im Sünbnerlanb roiffen fie ben
Mnfptüdjen beS 2ebenS gerecht ju roerben. SEBettecfdjreltenb
roirb man gerabe^u überroältigt im Salon ber bünbne»
rifc^en Künftler mit ihren über 100 feffelnben ©emälben.

Unb nun gejättigt oon getfiigen unb Sunfigent'iffen
fßnnte man ju lufullifcben geneigt roerben, roenn man in
bie Mbteilung Sonferoen unb ©etränfe eintritt. 3d) hätte
tn biefem blatte baoon gefebroiegen, roenn nicht aud)
bie eblen fünfte ber Söder unb SJlebger hier großartig
oerlodenb auSgeftellt hatten. Sie machen einem ben SJhtnb
roäfferig, bttfe oegetabiltfdjetr unb animalifhen 'jkobufte.
„Cber DaS abe ift ämol ä ©läSli £)pfelfaft oo bä ©burer
Dbftoern ertig au nöb fc^lccljt." Den Dupf aufS „i" in
biefer ©ruppe macht bte Scbofolabenfabrif ©rifon mit
ihrem ^aoillon unb einer finnreldjen SerpadungSmafdjlne.

3m Saal ber bünbnerifeben 3m£erei muß bobcS
3ntercffe für ben Fachmann erroeden: „@lne cbemifdje
Stubie im £>auSl)alt ber Siene", oon Dr. 31. planta
oon SRetdjenau, SJater oon Sîationalrat planta. Da»
jroifcben folgt roieber etne intereffante grapbifebe Dar»
ftellung ber Serroenbung ber Suboention unb Soften an
Sobenoerbefferung unb Mlpenroetben oon 1886—1012.
3m gleichen Saal paraöiert oorjiiglid) bie lanbroirtfhaft»
liebe Schule IfSantabof mit ihren Scbülerarbeiten unb
Sebtfötpetn :c. ; letztere befonberS bie Mufmerffamfeit
feffelnb. ©benfo roeitooll für 3ebermanti ift eine Stubie
ber Dan of et Sontrollntolferei für Surjroede

3n ber lebten biefer jufammengebauten fallen ift
nod) bie SRafhineninbuftrte untergebracht. 3" biefer
Mitteilung roirb teils interfantonaleS, teils bünbnerifheS
fjabrifat gezeigt. 3"tereffe erroeeft gleich anfangs linfS
bie Mbteilung: „fpauSgeift!", eine nette Solleflion ®nt»
ftaubungSapparate. 3a, roürben fie mehr unb mehr junt
fjjmuSgeift, ber fo äebt bie ^)i) g i en e repräfenttert. Dann
rechts bie ftnnreld)en prahtoollen S.Rafd)iuen im Söder»
unb Sonbitorengeroet'be, oon ber oorteilbaft befannten
ffirma Mefhbadj in Marau, unb in ber ©de bie ©leftro»
niotoren für lanbroirtfcbaftlicbe 3'uede, oon Sroron,

Sooeri & ©ie. in Saben, oertreten bureb SBillt) in ©hur.
Slun aber fommt man tn ben großen 9Jtafd)lnenfaal

ber M.»@. SRafhinenfabrif Banbquart, Spejialfabrif für
Sägerei» unb |>oljbearbeitungSmafhtnen. Die ffabrif
beftebt feit Mnfang ber 60er 3abre legten 3ahrhunbertS.
Seit 1871 baut fie £>oljhearbeitungSmafd)inen. 3" ber
©baletfabril Suoni & ©o. in ©hur ift je^t no^ eine

Spejialbobelmafchine auS biefer 3^t i'n Setriebe. 3"
ber ganzen Scbroeij herum unb überfeetfeb b^t fte fd^on

3Jîafd)inen geliefert an Saugefcbäfte, Sägereten, Scbretne»
reien, ©lafereten, ÜRobeUroerfftätten unb Drechslereien.
SJtit einer febr oorjüglidben, reichhaltigen Solleftion para»
biect fie ba an ber bünbnerifeben fantonalen MuSftellung.
3Ber fieb bie 9Rübe nimmt, eine Stubie ju ma^en, ber
roirb feben, baß ba mit Sorgfalt ben febroetjetifeben
Serbältniffen ^Rechnung getragen ift, bie mehr SDtittel»

unb Sleinbelriebe aufroeifen im ©egenfat) ju ©roßftaaten.
Diefe Spesialmafd)inen mit meebanifeben unb auto»

matifeben Steuerungen ermöglidben größtmöglicbften ratio»
nellen Setrieb unb Sonfurrenjfabigfeit. SRan fann btefen

SJÎafcbinenfaal nur mit ber oollften Überjeugung oerlaffen,
baß bie febroeijer. ^oljbearbeitungSmafçbinenfabrifation
ba an ber Süboftmarf etne Otepräfentation bat,
bie fcblagenb beroeift, baß fie ben auslänbifcben ffabri»
faten oollauf bte Spibe bieten fann. ©S ift gerabeju
oerrounberlid) unb empörenb, roenn man immer roieber
feben muß, rote ber Sebarf in biefer Srancbe nom 2luS»

lanb gebedt roirb. D i e f e 91 b t e i l u n g ber bünbnerifeben
3nbuftrieau?ftellung fagt bir lieber Scbroeijer in§ @e»

roiffen: „Schübe cor allem bie einbeimifebe
3 n b u ft r i e "

Seoor man inS ffrete tritt, fommt man noch an einer

©laSfdjlelferei oorbei, bie glotteS bietet unb ju Saufluft
animiert.

3n einer feparaten pralle ift fobann bie 2anbroirt»
febatt untergebracht. Ste roar bamalS an ber ©röffnung
noch nicht oeroollftänbigt. Stehen bem UBagenbau, lanb»

roirtfcbaftlicben ©eräten tc. ftnb ba auch roabre SujuS»
pferbeftallungen gejeigt. ©benfo etne Sdbroeineftaliung,
bie an £u)glene menfcblicbe SBobnungen überbietet. Much
ber SnnitätSoereln ©hur bat einen fef}r praftifeben DranS»

portroagen, berechnet für oter ißerfonen, auSgeftellt. ffür
Siebbefiçer muß ber febroeioerif^e patentierte ©ntfuppe»
lungSapparat 3"kreffe erroeden, mittelft meinem in
Sranbfällen oon außen partiell entfuppelt roetben fann.
Der Sorteil im ©egenfah jur Dotalentfuppelung ift ein»

leud)tenb.
©roßartig angelegt ftnb ebenfalls JÇifcberei unb 3agb.

2et3tere jjigt eine Mttraftion mit ihrem 2Ilpen»3aqb»
Diorama. Much bie gorftroirtfçbaft ift ßnnreieb unb reich»

baltig angelegt. Die Çotelerie. tn einem permanenten
©ebäube untergebracht, baS fpäter ju SBobnungSjroeden
bienen muß, roar bei biefem Sefud) aud) noch nicht oer»

oollftänbigt, oerriet aber febon, baß ju feben fein roirb,
roelcbe Dimenfion fyrembenoerfebr unb Sport angenommen
unb toaS oerlangt unb geboten roirb.

3m fyreien fobann haben bioerfe Saugefcbäfte einige
gelungene 3erienbäuScben unb ©baletS auSgeftellt. Da
fehlt nur nod) eineSRünj, bte einem bie ÜRonep gratis
fabrijierte. ©in Sijou nun aber befity bie MuSftellung
mit ihrem feparaten „©ngabiner ^auS". Der ©in»
tritt roar bei biefem Sefud) noch gefperrt. Die £ietnjel»
männchen aber rührten fieb unb fo bürfte eS beute ooU»

enbet fein. Sllfo bie ©ngabiner ftcllen fämtliche Srancben
fämtlid)e 3ünfte folleftio auS unb oerraten roiü ich beuk
fd)on, baß biefeS ©ngabinerbauS nah ®ern an bie2anbeS»

auSfltOung fommt. Unb bie 3nfd©'fl an einer Çaffabe
ift tiefgrünbig, roenn fte fagt: „DieS £auS jur hohem
@br' beS tpanbroerfS buref) Sünbner, burh 3^eunbe auS
ber untern Schwei}, auS Deutfdjlanb unb Italien feßbaft

SLL S»»Mr. MeîstervMlE? NN âd

In gleich hohem Maße großartig hat die Schule
ausgestellt. Die verschiedenen Gewerbeschulen, gewerb-
lichen Fortbildungsschulen, die Handelsschule, die Kantons
schule, welch letztere nebenbei gesagt, nächstes Jahr die
Jahrhundertfeier begeht und in der Ausstellung bereits
eine Festschrift aufgelegt hat; sie alle beweisen mit ihren
Darstellungen in graphischen Exempeln, mit Zeichnungen,
Modellierungen, Schülerarbeiten, diversen Sammlungen
und der Literatur, daß sie wetteifern. Sie beweisen, daß
dieses Alpenland den Jndustriekantonen die Spitze bieten
kann. Sogar die Erziehungsanstalt' für schwachsinnige
Kinder in Masans bei Chur fehlt nicht, ein frappierender
Beweis für den sozialen Fortschritt. In diesen Räumen
haben ebenfalls die Herren Architekten Pläne ausgestellt
von Schulhausbauten. Lungensanatorien und Altersasylen
und so fort. Nicht vergessen darf man ein Schulzimmer
mit praktischen Bänken und patentierten Wandtafeln.

Zur Abwechslung gelangt man dann in die Abteilung
Verschönerungskunst, Herren- und Damenbekleidung und
Stoffabrikation Auffällig wirken die Sportlodenstoffe;
auch da ist der Fremdenindustrte Rechnung gelragen,
nern, der Konkurrenz die Spitze bieten. Aber ehrend
muß erwähnt werden die famose Kollektivausstellung des
Churer Schneiderverbandes, der die Herrengarderobe in
einem Glaspaoillvn zeigt. Dieses Kollektro-Ausstellen
repräsentiert einen höhern Zug, der mehr und mehr
Würdigung verdient. Man soll da nicht bloß eine Kon-
kurrenz sehen, die sich wie zwei grimmige „Leuen"
auffrißt bis auf die Schwänze, was einst einmal unter
letzteren vorgekommen sein soll, heute sich aber tagtäglich
leider im Existenzkampf abspielt. Ausgestellt ist in dieser
Gruppe ebenfalls eine Kollektion Rideaux, Wäsche und
Teppiche Auch da oben im Bündnerland wissen sie den
Ansprüchen des Lebens gerecht zu werden. Weitecschreitend
wird man geradezu überwältigt im Salon der bündne-
rischen Künstler mit ihren über 100 fesselnden Gemälden.

lind nun gesättigt von geistigen und Kunstgenüssen
könnte man zu lukullischen geneigt werden, wenn man in
die Abteilung Konserven und Getränke eintritt. Ich hätte
in diesem Blatte davon geschwiegen, wenn nicht auch
die edlen Zünfte der Bäcker und Metzger hier großartig
verlockend ausgestellt hätte». Sie machen einem den Mund
wässerig, diese vegetabilischen und animalischen Produkte.
„Ober das abe ist ämol ä Gläsli Opfelsaft vo dä Churer
Obstvernerlig au »öd schlecht." Den Tupf aufs „i" in
dieser Gruppe macht die Schokoladenfabrik Grison mit
ihre», Pavillon und einer sinnreichen Verpackuiigsmaschine.

Im Saal der bündnerischen Imkeret muß hohes
Interesse für den Fachmann erwecken! „Eine chemische
Studie im Haushalt der Biene", von Dr. A. Planta
von Retchenau, Vater vo» Nationalrat Planta. Da-
zwischen folgt wieder eine interessante graphische Dar-
stellung der Verwendung der Subvention und Kosten an
Bodenverbesserung und Alpenwetden von 1886—1012.
Im gleiche» Saat paradiert vorzüglich die landwirtschast-
Ilche Schule Planlahof mit ihren Schülerarbeiten und
Lehrkörpern :c. ; letztere besonders die Aufmerksamkeit
fesselnd. Ebenso we, tvoll für Jedermann ist eine Studie
der Davos er Kontra llmolkerei für Knrzwecke

In der letzten dieser zusammengebauten Hallen ist
noch die Maschinenindustrte untergebracht. In dieser
Abteilung wird teils interkantonales, teils bündnerisches
Fabrikat gezeigt. Interesse erweckt gleich anfangs links
die Abteilung: „Hausgeist!", eine nette Kollektion Ent-
staubungSapparale. Ja, wurden sie mehr und mehr zu»,
Hausgerst, der so ächt die Hygiene repräsentiert. Dann
rechiS die sinnreichen prachtvollen Maschinen im Bäcker-
und Kouditorengewcrbe, von der vorteilhaft bekannten
Firma Aeschbach in Äarau, und in der Ecke die Elektro-
moloren für landwirtschaftliche Zwecke, von Brown,

Boveri H. Cie. in Baden, vertreten durch Willy in Chur.
Nun aber kommt man in den großen Maschinensaal

der A.-G. Maschinenfabrik Landquart, Spezialfabrik für
Sägeret- und Holzbearbeitungsmaschinen. Die Fabrik
besteht seit Anfang der 60er Jahre letzten Jahrhunderts.
Seit 1871 baut sie Holzbearbeitungsmaschinen. In der
Chaletsabrik Kuoni à Co. in Chur ist jetzt noch eine

SpezialHobelmaschine aus dieser Zeit im Betriebe. In
der ganzen Schweiz herum und überseeisch hat sie schon

Maschinen geliefert an Baugeschäste, Sägereien, Schreine-
reien, Glasereien, Modellwerkstätten und Drechslereien.
Mit einer sehr vorzüglichen, reichhaltigen Kollektion para-
diect sie da an der bündnerischen kantonalen Ausstellung.
Wer sich die Mühe nimmt, eine Studie zu machen, der
wird sehen, daß da mit Sorgfalt den schweizerischen

Verhältnissen Rechnung getragen ist, die mehr Mittel-
und Kleinbetriebe ausweisen im Gegensatz zu Großstaaten.
Diese Spezialmaschinen mit mechanischen und auto-
matischen Neuerungen ermöglichen größtmöglichsten ratio-
nellen Betrieb und Konkurrenzfähigkeit. Man kann diesen

Maschinensaal nur mit der vollsten Überzeugung verlassen,
daß die schweizer. Halzbearbeitungsmaschinenfabrikalion
da an der Südostmark eine Repräsentation hat,
die schlagend beweist, daß sie den ausländischen Fabri-
taten vollauf die Spitze bieten kann. Es ist geradezu
verwunderlich und empörend, wenn man immer wieder
sehen muß. wie der Bedarf in dieser Branche vom Aus-
land gedeckt wird. D iese A bteilu n g der bündnerischen
Industrieausstellung sagt dir lieber Schweizer ins Ge-

wissen! „Schütze vor allem die einheimische
Industrie!"

Bevor man ins Freie tritt, kommt man noch an einer

Glasschleifer« vorbei, die Flottes bietet und zu Kauflust
animiert.

In einer separaten Halle ist sodann die Landwirt-
schall untergebracht. Sie war damals an der Eröffnung
noch nicht vervollständigt. Neben dem Wagenbau, land-
wirtschaftlichen Geräten zc. sind da auch wahre Luxus-
pserdestallungen gezeigt. Ebenso eine Schweinestallung,
die an Hygiene menschliche Wohnungen überbietet. Auch
der Sanitälsverein Chur hat einen sehr praktischen Trans-
portwagen, berechnet für vier Personen, ausgestellt. Für
Viehbesitzer muß der schweizerische patentierte Enlkuppe-
lungsapparat Interesse erwecken, mittelst welchem in
Brandfällen von außen partiell entkuppelt werden kann.

Der Vorteil im Gegensatz zur Totalentkuppelung ist ein-

leuchtend.
Großartig angelegt sind ebenfalls Fischerei und Jagd.

Letztere zägt eine Attraktion mit ihrem Alpen-Jagd-
Diorama. Auch die Forstwirlschast ist sinnreich und reich-
Hallig angelegt. Die Hotelerie in einem permanenten
Gebäude untergebracht, das später zu Wohnungszwecken
dienen muß, war bei diesem Besuch auch noch nicht ver-
vollständig?, verriet aber schon, daß zu sehen sein wird,
welche Dimension Fremdenverkehr und Sport angenommen
und was verlangt und geboten wird.

Im Freien sodann haben diverse Baugeschäfte einige
gelungene Ferienhäuschen und Chalets ausgestellt. Da
fehlt nur noch eine Münz, die einem die Money gratis
fabrizierte. Ein Bijou nun aber besitzt die Ausstellung
mit chrem separaten „Eng a diner Haus". Der Ein-
tritt war bei diesem Besuch noch gesperrt. Die Hetnzel-
Männchen aber rührten sich und so dürfte es heute voll-
endet sein. Also die Engadiner stellen sämlliche Branchen
sämtliche Zünfte kollektiv aus und verraten will ich heut?
schon, daß dieses Engadinerhaus nach Bern an die Landes-
ausstellung kommt. Und die Inschrift an einer Fassade
ist tiefgründig, wenn sie sagt! „Dies Haus zur höhern
Ehr' des Handwerks durch Bündner, durch Freunde aus
der untern Schweiz, aus Deutschland und Italien seßhaft



«ï. 20 SHKfts. ©«BiiW.-JSeitK*« (»WetnnMMt") 323

im Dberenoabin, in ©iniqfeit unb ©ile erbaut, 1913".
©aS nun aber an biefer fantonalen SluSftclIunq

©iffen, Können unb ©ollen — biefe brei ®inge, öie
ben ©eifter machen fotlen — jufammen getragen, um im
eblen ©ettftreit fidf ju meffen, baS gereicht ^,2111 $rie
91 bätien" jur bo^en ©bre. — ®er ©egen roirb nicht
auSbletben

®er materielle unb ibeeDe ©ert ber luSfteUung muß
beute etfannt unb geroürbigt tuerben. ©enn Sarnum
fagt: „®er ©eg jum Seidjtum gebt burcb bie ®rucfer=
jcbroärje!", fo fann analog gejagt werben: „'©er ©eg
jur Slüte beS Ranbroerfs, ber Qnbuftrte unb beS ®e
roerbes gebt burdb bie 2luSftelIung "

JJreunbeibgenöffiJcb münfcben mir ein gut ©dingen,
einen regen Sefucfc unb rufen oon Rerjen :

„Viva il mistregn Grischun!"
(@S lebe baS ©eroerbe ©raubünbenS).

®#5lcr eie&trijitifefeftclliiitg
für $ou$üalt unli ©enterbe.

(Ron.)
2lm 9. äuguft rourbe in Safel eine ©leftrijitätS 2luS=

ftetlung auf bem Koblenplat) beim SunbeSbabnbof er=

öffnet, welche für bie ©emerbetreibeitben in ber ganjen
©cbroeij oon größtem 3tntercffe fein roirb. ®ie @runb>
fläche ber illuSfieUung beträgt ca 4000 ml ®ie Sauten
befteben auS ber RauptbaHe mit ®urm unb Slnbau
oo.n ca. 1500 rn- fläche, einem gebecften ©anbeigang,
einer Ralle für ©etjgerei, Säcferei unb Konbitoret unb
einer fRefiaurationsballe, bie für ca. 500 ifgerfonen ^lat)
bieten roirb. 3rcùfd)en btefen 3dten befinben ficb jroei
qärtnerifcbe Einlagen, uon benen bie eine für ©irtfcbaftS'
jroecfe referoiert roerben foil.

®er 3rocd ber 2luêfteKung gebt babln, bem Stfudjer
bie SerroenbungSmöglicbfeiten ber ©lefirijität im RauS=
bait unb ©eroerbe oor 2lugen ju führen. 3uSbefonbere
roill man bem ©eroerbetreibenben bie ©rleidbterungen
unb bie großen Sorteile, roelcbe bie ©leftrijität bietet,
bemonftrieren, fobaß ein günftiger ©influß auf bie 9luS'
breitung biefer mobernen Kraft in erfter Sinie auf ben
Kanton unb feine mit großen Koften erfieUte Einlage
in Slugft bewirft, anbererfeitS aber aucb in weiterem
©inne auf bie anberen Kantone übertragen roerbe.

®aburcb roirb bie Saxler ©IcftrijitätS'UluSftellung nicbt
nur ju einem fantonalen, fonbern ju einem eibgenöffifcben
©reigniS, welches für baS ganje ©cbroeijerlanb oon
gutem ©influß auf baS ©eroerbe fein roirb. 3n ber
©cbroeij ift bieS bie erfte Ausfüllung biefer 9lrt unb
bie |9lamen erftflaffiger ©cbroeljer firmen, roelcbe ficb

jur Seteiligung angemelbet haben, bürgen für eine

©ebenSrofirbigfeit erften IRangeS.
®aS ganje llnternebmen roirb ooti ben Sebörben

in j;ber Rlnftcbt unterflü^t, unb haben ficb btefelben
in anerfennenSroerter ©eife bereit erflärt, aucb baS

finanjielle Siftfo ju übernehmen.
®ie 2luSftelIungSobjefte foben möglicbft im Setriebe

oorgefübrt roerben. Unter anberem roerben fomplette
9Rufier--©erfflatten ju finben fein, roie jum Seifpiel:

©cbretnerei unb ©agnerei, ®rucferei, ©cblofferei,
©ürtlerei, ©eberei, ©äfcberei, Sügleret, ©inricbtungen
für Sureauj, Birgte unb grapbifc^e ülnftalten ec., etne

uoüftänbige ©obnung auSgeflattet mit ben mobernften
eleftrifcben ©afcbinen unb Apparaten, ferner Seleud)tungs=
förper unb Sampenjeber 2lrt, 9lefIamebeleucbtung,@leftro-
mobile ufro. ®as SReftaurant erhält eine grobe eleftrifcbe
Kücbe, etne mit ©leftrijität betriebene Säcferei, SRetjgerei,

Konbitoret unb ©iiteral ©afferfabrif. SadjmittagS unb
abenbS roerben Konjette unb Unterhaltungen ftattfinben.

®ie SluSfieHung roirb audb bie biftorifcbe ©ntroicfelung
ber ©feftrigität oeranfcbaulidjen, unb eS roerben oon
3eit ju 3dt populäre Sorträge mit ®emonftrationen
ber roicbtigften ©rfcbeinungen auf bent ©ebiete ber
©leftrijität burcb facbfunbige Seute ftattfinben. ®aburcb
roirb ber ©ert ber 9Iu§ftellung ganj bebeutenb erhöbt,
unb e§ ift ooraus^ufcben, baff fid) eitt groffeê ißublifum
für biefe roiffenf^aftlidjen Sorfübrungen tntereffieren
roirb.

^auptfädblicb intereffant ift für bte Sefer biefer
3citung, näheres ju erfahren über bie 9Jlufter=Hnlage
einer mobetn unb leiftungSfäbig eingerichteten mecbanifdben
©cbreinerroerfftätte mit ©leftromotoren als 2lntrieb=
mafcbitten. ®ie 2lnlage roirb oon ber, in $ad)fretfen
befannten fyirma, 9rub. Srenner & ©ie. in Safel errid^iet.
®ie 9Jlafd)inen unb Siafcbtncnroerfjeuge, roeldje bort
jur 2luSftetlung gelangen, finb oon bem @efid)l§punfte
auS gewählt roorben, roirflicb nur baS Seuefte unb
Sefte auf beut ©ebiete ber mecbanifdben Rohbearbeitung
ju jeigen.

Seoor wir auf bie oorgefebenen 2luSftellungSobjefte
näher eintreten, möd)ten roir auf bie großen Sorteile
ber ©leltrijität im RoIjbearbeitungSgeroerbe binw«ifen-

©obl in feinem anberen üanbe, roie in ber ©cbroeij,
roirb ber ©eroerbetreibenbe im allgemeinen ©inne als
eintrieb feiner SRafcbinen ben ©leftromotor wählen.
®S ift bieS gegeben, weil ber mobetne ©ebilfe, bie

©teftrijität, in jebent Kanton roeiteftgebenb Derbrettet ift
unb. bis in bie fleinften Sergbörfet hinauf ©Ingang
gefunben bat. ®ieS ift unter anberem ein Rauptgrunb,
ba^ baS Seftreben jebeS Klein roerfmeifterS babin gebt,
mit 9Jlafcbinen ju arbeiten, ganj abgefeben baoon, baß
inSbefonbere ein ©d)reinermetfter ohne Slafcbinen
rationell, b. b mit Serbienft, nicht mehr arbeiten fann.
©inerfeitS finb bie SetriebS Unfoften, KapitaljinS,
2lrbeitSlöbne, Sobmaterialien :c. bebeutenb tm greife
gefliegen, anbererfeitS bat ber Konfunenjfampf bie Ser»
faufS;greife berabgebrücft, fobaß nur rationell betriebene

©erfftälten in ber Sage finb, nach mübeooller Slrbeit
eine Senbite ju erjleten ®er ©angel an guten Arbeitern
ma^t ficb' überall immer mehr geltenb, auf bem Sanbe
noch mehr als in ber ©tabt. ®a ift fcbließlidt) bie

©afcbine ber befte unb juoerläffigfte SunbeSgenoffe,
welcher über biefe ©cbroterigfeiten binrocf* hilft-

3n' Heineren ©erfftätten roirb bie ©Infübrung ber
RoljbearbeitungSmafcbinen febr oft nur burd) ben ©leftro»
motor möglich, ba bieS biefenige SlntriebSmafcbine ift,
bie ficb ben Sebürfniffen beS Kleingewerbes am beften
anpaßt. 3" »Wen ©erfftätten roerben geroiffe ©afdfjinen
oft nur für oerbältniSmäßig furje 3«it benübt, oft roirb
tagelang überhaupt nicht baran gearbeitet. ®iefe 2lrbeitS=
roeife oerlangt einen ©otor, ber ftftnell, ohne roettere

Sorbereitungen, oon ungeübter Ranb angclaffen unb
abgeftellt roerben fann. ®er ©leftromotor ift immer
betriebsfertig, fobaß er biefe Sebingung in jeber Sejiebung
erfüllt.

®et Kraftoer brauch bei ben RoljbearbeitungSmafchtnen
ift unbeftänbig; je nach ber Setaftung roecßfelt betfelbe
oft febr ftarf. ®er ©leftromotor bat bie ©igenfehaft,
ficb ganj nach bem roirflichen Kraftoerbraucb ju richten,
roaS befonbers bei fletneren Slrbeiten in roirtfcbaftlidjer
Sejtebung oon großem Sorteil ift; auch eine gelegentliche
Überladung, roie bieS bei ber Rohbearbeitung ootfommt,
ift er imftanbe ohne ©chaben auSjubalten.

©ie roir bereits gefeben haben, fann ber ©leftro»
motor oon jebermann ein= unb auSgefcfjaltet roerben.

®tefe einfache Sebienung erftreeft ficb aù^ auf bte all*
gemeine ©artung beS ©otorS inbem ein gelegentliches
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im Oberenoadin, in Einigkeit und Eile erbaut, 1913".
Was nun aber an dieser kantonalen Ausstellung

Wissen. Können und Wollen — diese drei Dinge, die
den Meister machen sollen — zusammengetragen, um im
edlen Wettstreit sich zu messen, das gereicht ^,Alt Frie
Rhätten" zur hohen Ehre. — Der Segen wird nicht
ausbleiben!

Der materielle und ideelle Wert der Ausstellung muß
heute erkannt und gewürdigt werden. Wenn Barnum
sagt: „Der Weg zum Reichtum geht durch die Trucker-
schwärze!", so kann analog gesagt werden: „Der Weg
zur Blüte des Handwerks, der Industrie und des Ge
werbes geht durch die Ausstellung!"

Freundetdgenösfisch wünschen wir ein gut Gelingen,
einen regen Besuch und rufen von Herzen:

„Vivo il mistregn (Zrisokuu!"
(Es lebe das Gewerbe Graubündens).

Mslcr Elekttizitiits-Msstclliilig
für Haushalt und Gewerbe.

iîîorr.)
Am 9. August wurde in Basel eine Eleklriziläts Aus-

stellung auf dem Kohlenplatz beim Bundesbahnhof er-
öffnet, welche für die Gewerbetreibenden in der ganzen
Schweiz von größtem Interesse sein wird. Die Grund-
fläche der Ausstellung beträgt ca 4000 »I. Die Bauten
bestehen aus der Haupthalle mit Turm und Anbau
vo.n ca. 1500 m° Fläche, einem gedeckten Wandelgang,
einer Halle für Metzgerei, Bäckerei und Konditorei und
einer Restaurationshalle, die für ca. 500 Personen Platz
bieten wird. Zwischen diesen Zelten befinden sich zwei
gärtnerische Anlagen, von denen die eine für Wirtschafts-
zwecke reserviert werden soll.

Der Zweck der Ausstellung geht dahin, dem Besucher
die Verwendungsmöglichkeiten der Elektrizität im HauS-
halt und Gewerbe vor Augen zu führen. Insbesondere
will man dem Gewerbetreibenden die Erleichterungen
und die großen Vorteile, welche die Elektrizität bietet,
demonstrieren, sodaß ein günstiger Emfluß auf die Aus-
breitung dieser modernen Kraft in erster Linie auf den
Kanton und seine mit großen Kosten erstellte Anlage
in Äugst bewirkt, andererseits aber auch in weiterem
Sinne auf die anderen Kantone übertragen werde.
Dadurch wird die Basler Elektriziläts-Ausstellung nicht
nur zu einem kantonalen, sondern zu einem eidgenössischen

Ereignis, welches für das ganze Schweizerland von
gutem Einfluß auf das Gewerbe sein wird. In der
Schweiz ist dies die erste Ausstellung dieser Art und
die Damen erstklassiger Schweizer Firmen, welche sich

zur Beteiligung angemeldet haben, bürgen für eine

Sehenswürdigkeit ersten Ranges.
Das ganze Unternehmen wird von den Behörden

in jcder Hinsicht unterstützt, und haben sich dieselben
in anerkennenswerter Weise bereit erklärt, auch das
finanzielle Risiko zu übernehmen.

Die Ausstellungsobjekte sollen möglichst im Betriebe
vorgeführt werden. Unter anderem werden komplette
Muster-Werkstätten zu finden sein, wie zum Beispiel:

Schreinerei und Wagnerei, Druckerei, Schlosserei,
Gürtlerei, Weberei, Wäscherei, Büglerei, Einrichtungen
für Bureaux. Ärzte und graphische Anstalten :c.. eine

vollständige Wohnung ausgestaltet mit den modernsten
elektrischen Maschinen und Apparaten, serner Beleuchtungs-
körper und Lampen jeder Art, Reklamebeleuchtung, Elektro-
mobile usw. Das Restaurant erhält eine große elektrische
Küche, eine mit Elektrizität betriebene Bäckerei, Metzgerei,

Konditoret und Mineral Wasserfabrik. Nachmittags und
abends werden Konzerte und Unterhaltungen stattfinden.

Die Ausstellung wird auch die historische Entwickelung
der Elektrizität veranschaulichen, und es werden von
Zeit zu Zeit populäre Vorträge mit Demonstrationen
der wichtigsten Erscheinungen auf dem Gebiete der
Elektrizität durch fachkundige Leute stattfinden. Dadurch
wird der Wert der Ausstellung ganz bedeutend erhöht,
und es ist vorauszusehen, daß sich ein großes Publikum
für diese wissenschaftlichen Vorführungen interessieren
wird.

Hauptsächlich interessant ist für die Leser dieser
Zeitung, näheres zu erfahren über die Muster-Anlage
einer modern und leistungsfähig eingerichteten mechanischen
Schreinerwerkstätte mit Elektromotoren als Antrieb-
Maschinen. Die Anlage wird von der, in Fachkreisen
bekannten Firma, Rud. Brenner «à. Cie. in Basel errichtet.
Die Maschinen und Maschinenwerkzeuge, welche dort
zur Ausstellung gelangen, sind von dem Gesichtspunkte
aus gewählt worden, wirklich nur das Neueste und
Beste auf dem Gebiete der mechanischen Holzbearbeitung
zu zeigen.

Bevor wir auf die vorgesehenen Ausstellungsobjekte
näher eintreten, möchten wir auf die großen Vorteile
der Elektrizität im Holzbearbeitungsgewerbe hinweisen.

Wohl in keinem anderen Lande, wie in der Schweiz,
wird der Gewerbetreibende im allgemeinen Sinne als
Antrieb seiner Maschinen den Elektromotor wählen.
Es ist dies gegeben, weil der moderne Gehilfe, die

Elektrizität, in jedem Kanton weitestgehend verbreitet ist
und. bis in die kleinsten Bergdörfer hinauf Eingang
gefunden hat. Dies ist unter anderein ein Hauptgrund,
daß das Bestreben jedes Klein Werkmeisters dahin geht,
mit Maschinen zu arbeiten, ganz abgesehen davon, daß
insbesondere ein Schreinermetster ohne Maschinen
rationell, d. h mit Verdienst, nicht mehr arbeiten kann.
Einerseits sind die Betriebs - Unkosten, Kapitalzins,
Arbeitslöhne, Rohmaterialien rc. bedeutend tm Preise
gestiegen, andererseits hat der Konkurrenzkampf die Ver-
kauss-Preise herabgedrückt, sodaß nur rationell betriebene
Werkstätten in der Lage sind, nach mühevoller Arbeit
eine Rendite zu erzielen Der Mangel an guten Arbeitern
macht sick überall immer mehr geltend, auf dem Lande
noch mehr als in der Stadt. Da ist schließlich die

Maschine der beste und zuverlässigste Bundesgenosse,
welcher über diese Schwierigkeiten hinweg hilft.

In kleineren Werkstätten wird die Einführung der
Holzbearbeitungsmaschinen sehr oft nur durch den Elektro-
motor möglich, da dies diejenige Antriebsmaschine ist,
die sich den Bedürfnissen des Kleingewerbes am besten

anpaßt. In vielen Werkstätten werden gewisse Maschinen
oft nur für verhältnismäßig kurze Zeit benützt, oft wird
lagelang überhaupt nicht daran gearbeitet. Diese Arbeits-
weise verlangt einen Motor, der schnell, ohne weitere
Vorbereitungen, von ungeübter Hand angelassen und
abgestellt werden kann. Der Elektromotor ist immer
betriebsfertig, sodaß er diese Bedingung in jeder Beziehung
erfüllt.

Der Kraftverbrauch bei den Holzbearbeitungsmaschinen
ist unbeständig; je nach der Belastung wechselt derselbe

oft sehr stark. Der Elektromotor hat die Eigenschaft,
sich ganz nach dem wirklichen Kraftverbrauch zu richten,
was besonders bei kleineren Arbeiten in wirtschaftlicher
Beziehung von großem Vorteil ist; auch eine gelegentliche
Überlastung, wie dies bei der Holzbearbeitung vorkommt,
ist er imstande ohne Schaden auszuhalten.

Wie wir bereits gesehen haben, kann der Elektro-
motor von jedermann ein- und ausgeschaltet werden.
Diese einfache Bedienung erstreckt sich auch auf die all-
gemeine Wartung des Motors indem ein gelegentliches
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